
  
    [image: Der lustige Teil]
  


  
    
      Der lustige Teil

    

    
      
        Kylie Gilmore

      

      
        
Übersetzt von Anna Drago


        
Übersetzt von Katrin Dolle


      

    

  


  
    
      Copyright © 2025 by Kylie Gilmore

      Alle Rechte vorbehalten.

      

      Kein Teil dieses Werks darf ohne schriftliche Genehmigung der Autorin in irgendeiner Form oder mit irgendwelchen elektronischen oder mechanischen Mitteln, einschließlich Informationsspeicher- und -abrufsystemen, vervielfältigt oder übertragen werden, mit Ausnahme der Verwendung kurzer Zitate in Buchrezensionen.

      Dies ist eine erfundene Geschichte. Namen, Charaktere, Orte, Marken, Medien und Ereignisse sind das Produkt der Fantasie der Autorin oder werden fiktiv verwendet. Die Autorin erkennt den eingetragenen Status und die Markeninhaber der in diesem fiktionalen Werk verwiesenen Produkte an, die ohne Erlaubnis verwendet wurden. Die Veröffentlichung/Nutzung dieser Marken ist durch die Markeninhaber nicht autorisiert, damit verbunden oder gefördert. Jegliche Ähnlichkeit mit tatsächlichen Ereignissen, Schauplätzen oder Personen, lebend oder tot, ist rein zufällig.

      Ohne die exklusiven Rechte der Autorin (und des Herausgebers) unter dem Urheberrecht in irgendeiner Weise einzuschränken, ist jegliche Nutzung dieser Publikation zum „Trainieren“ generativer künstlicher Intelligenz (KI)-Technologien zur Textgenerierung ausdrücklich untersagt. Die Autorin behält sich alle Rechte vor, die Nutzung dieses Werkes für das Training generativer KI und die Entwicklung von maschinellen Lernmodellen zu lizenzieren.

      

      Der lustige Teil © 2025 by Kylie Gilmore

      Digitale Ausgabe 1.0

      Coverdesign von: Sweet ‘N Spicy Designs

      Übersetzung: Katrin Dolle und Anna Drago

      Veröffentlicht durch: Extra Fancy Books

      ISBN-13: 978-1-64658-155-9

    

  


  
    
      Der lustige Teil

      Ein ehemaliger Sportler, der Trost sucht, eine pragmatische Frau und eine vorgetäuschte Beziehung, um eine nervtötende Kuppler-Mom in ihrem eigenen Spiel zu schlagen.

      

      Mackenzie

      Also ich bin vielleicht nicht der Typ für kitschige, ewige Liebe, aber bei unverbindlichem Spaß bin ich voll dabei. Deshalb schalten bei mir alle Ampeln auf Grün, sobald ich Cal Davis kennenlerne. Er ist genau der Typ Mann, der mir gefällt: auf der Suche nach Trost. Nicht bereit für die Ehe? Perfekt, das ist mein Mann!

      Da gibt es nur ein Problem: Meine Mom, die weltweit nervigste Kupplerin, warnt mich vor ihm.

      Ich wittere sofort ihre umgekehrte Psychologie – sie plant schon wieder einen Angriff auf mein Single-Dasein. Diesmal jedoch spiele ich ihr Spiel nach meinen Regeln: mit einer Schein-Beziehung, die ihren Kuppelversuchen ein für alle Mal ein Ende setzen wird.

      

      Cal

      Hey, als ehemaliger Sportler scheue ich keine Herausforderung, schon gar nicht Mackenzies Spiel. Vor allem nicht, wenn es um den spaßigen Teil geht. Beziehungen? Da bin ich ohnehin eine Niete.

      Aber will ich mich wirklich in dieses Mutter-Tochter-Duell einmischen?

      Riskant. Trotzdem – Nein zu Mackenzie zu sagen, ist verdammt schwer. Und das sollte mir mehr Angst machen, als es das tut.
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      Mackenzie

      Meine Cousine Harper und ich liefern uns einen kleinen Ringkampf. Uff! Aua! Hoffentlich sieht uns niemand. Wir stehen direkt vor dem Veranstaltungsort des Valentinstagstanzes in Clover Park, mitten in der klirrenden Kälte eines Connecticut-Winters.

      Harpers Finger krallen sich wie Adlerklauen in meine Oberarme. Auch ich habe sie an den Oberarmen gepackt, und wir wackeln hin und her, ziemlich gleich stark und gleich groß.

      Ohne diese acht Zentimeter hohen Absätze könnte ich sie locker kleinkriegen.

      Sie blockiert die Tür!

      „Hör einfach zu!“, ruft Harper, windet ihre Arme aus meinem Griff und packt mich an den Schultern.

      „Was!“

      „Wie lange ist es bei dir her? Ehrlich!“

      Ich schnaube. Das ist ihre Art zu sagen, dass wir den Tanz sausen lassen sollten. Ich verstehe ihren Punkt, aber jetzt aussteigen? Zu spät. Ihr Problem ist, dass da drin hauptsächlich Familie und Freunde auf uns warten, mit denen wir aufgewachsen sind. Zu Deutsch: keine interessanten Single-Typen.

      Ich schüttle ihren Griff ab. „Irrelevant.“

      „Sehr relevant.“

      Ich ziehe meinen dünnen weißen Mantel enger um mich. „Mir ist eiskalt. Können wir bitte reingehen?“

      Wenn rohe Gewalt nicht funktioniert, probier’s mit Höflichkeit. Gute Manieren sind Teil von „Benimm dich wie eine Lady 101“, das mir meine ehemalige Schönheitskönigin-Mom seit meiner Geburt eingetrichtert hat.

      Ich sehe Harper mit zusammengekniffenen Augen an. Mein Outfit ist nicht für einen längeren Ringkampf im Freien gemacht, aber es war der einzige Mantel, der zu meinem kurzen roten Kleid passte, das ich unbedingt tragen musste, um meine metallic-roten Stilettos mit Riemchen zur Geltung zu bringen. Die Schuhe waren mein Valentinstagsgeschenk an mich selbst.

      Ich überlege, ob ich sie beiseite stoßen soll – aber dabei würde ich riskieren, meine neuen Schuhe zu ruinieren. Harper ist eine Kämpferin. Woher ich das weiß? Wir sind zusammen aufgewachsen, im Abstand von nur drei Monaten auf die Welt gekommen. Ich bin die Ältere, Reifere, mit meinen sechsundzwanzig Jahren. Unsere Dads sind eineiige Zwillinge, darum sehen wir einander ähnlich – mittelgroß, glatte braune Haare, eine Nase, mit einem Stups am Ende. Nur habe ich blaue Augen, ihre sind haselnussbraun.

      Harper schüttelt den Kopf. „Du brauchst das hier dringender als ich. Ich hatte erst vor zwei Monaten ein richtig heißes Sex-Date.“

      Angeben, angeben, angeben. Na und, was soll’s, wenn es bei mir ein klitzekleines bisschen über acht Monate her ist? Ich war mit Arbeit und so beschäftigt.

      „Wir steigen nicht aus“, sage ich entschieden. „Dads Restaurant hat das Catering gemacht, und alle erwarten uns. Es ist Masons und Mays Verlobungsfeier, vorausgesetzt, sie hat Ja gesagt. Und die beiden können jeden Moment hier sein!“

      Sie wirft mir einen harten Blick zu, den ich mit entschieden zusammengebissenen Zähnen erwidere. Jetzt aussteigen ist keine Option, und ich gehe auf keinen Fall ohne sie als Single zu einer Pärchenveranstaltung. Ich war schon bei genügend Hochzeiten als Single-Brautjungfer, um meine Grenzen zu kennen.

      Sie stößt einen genervten Seufzer aus. „Willst du nicht einen großen, dunklen, gut aussehenden Typen kennenlernen?“

      Ich schnaube. „Groß, dunkel, gut aussehend? Du siehst zu viele alte Schwarz-Weiß-Filme.“ Das ist was Neues bei ihr. Ich begreife das nicht. Früher war sie genauso pragmatisch wie ich.

      Ihre Augen blitzen. „Diese alten Filme haben was, das uns heutzutage fehlt. Funken, die sprühen, langsames Herantasten, leidenschaftliche Liebe. Lass mir doch meine Fantasie.“

      Fantasie, genau. Sie und Mom gleichen sich mittlerweile wie ein Ei dem anderen. Mom ist Hailey Campbell, Clover Parks beste Hochzeitsplanerin und Kupplerin par excellence (ihre Worte). Sie lebt und atmet die Romantik-Fantasie. Ich? Ich bin Realistin. Habe ich auf die harte Tour gelernt – mit einem betrügenden Ex und zu vielen Überraschungsdates von Mom. Oh, diese Demütigung! Die Peinlichkeit! Die brodelnde Wut!

      Eine Zeit lang war Mom zurückhaltend. Nur ein paar Kommentare hier und da. „Rick hat einen tollen Sinn für Humor“, sagte sie. „Sehr wichtig bei einem Partner.“ Oder: „Man kann viel daran ablesen, wie ein Mann seine Schwestern behandelt. Matthew hat vier jüngere Schwestern, die ihn wirklich zu mögen scheinen.“ Oder bei einer meiner vielen Brautjungfern-Auftritte: „Falls du ein Date für die Hochzeit brauchst: Ich kenne den perfekten Typen.“ Alles Sachen, bei denen ich nicken, lächeln und weitergehen konnte. Das änderte sich nach meiner ersten großen Beziehung mit dreiundzwanzig.

      Shawn war mein einziger fester Freund. Der erste Typ, bei dem mein Herz schneller schlug, sobald ich ihn auf der anderen Seite des Raums sah. Er war liebevoll, witzig, schlau. Und dann fand ich heraus, dass Shawn die ganze Zeit eine langjährige Freundin in seiner Heimatstadt hatte, während er mit mir zusammen war! Die beiden sind jetzt verheiratet. Ich wünsche ihm alles Schlechte.

      Jetzt lebe ich nach dem Motto: Spaß, aber keine Erwartungen. Warum mir selbst das Herz brechen lassen?

      Mom hatte andere Pläne. Als ich vierundzwanzig wurde, lud sie einen Überraschungsgast zu meiner Geburtstagsparty ein, der mir ein Geburtstagslied sang. Blaise war ein Typ Ende zwanzig, der frühzeitig eine Glatze bekommen hatte, eine rote Fliege und Hosenträger trug. Bei diesem Outfit dachte ich, er wäre ein Bote mit einem gesungenen Telegramm, bis das Lied in eine schräge Serenade überging: Mackenzie wird vierundzwanzig Jahr’, auch wenn wir uns nie zuvor sah’n, sie ist klug, sie ist schön, und hier, hoff’ ich, wird sie Zeit verbringen, mit mi-i-i-ir.

      Äh, nein.

      Als mein fünfundzwanzigster Geburtstag kam, war ich misstrauisch, aber nichts passierte. Eine Woche später, während Dad mit seinen Jungs auf einem Campingausflug war, bat Mom mich, mich für unser übliches Sonntagsfamilienessen schick zu machen. Ich weiß, das hätte ein Warnsignal sein sollen, aber sie ist eine Fashionista mit einem unglaublichen Kleiderschrank, den sie selten nutzen kann, also dachte ich, sie will das Sonntagsessen einfach aufpeppen. Dad ist eher der Typ für Flanell und Jeans.

      Ich komme also an, und der Tisch ist edel gedeckt – weiße Tischdecke, Kerzen, Wein und drei Gedecke. Meine Brüder fehlen. Es sind nur Mom und ich und Colin, ein Mann, den ich noch nie gesehen habe. Er sah aus wie Mitte dreißig und lächelte ununterbrochen. Wie sich herausstellte, war er kurz zuvor Trauzeuge bei einer Hochzeit gewesen, die Mom geplant hatte. Er gestand sofort, eine gute katholische Frau zu suchen, um so schnell wie möglich zu heiraten und Kinder zu bekommen. Das war mein Stichwort, schreiend zum nächsten Ausgang zu rennen.

      Aber ich tat es nicht, denn ich. Bin. Eine. Lady. Und Ladys rennen nicht schreiend von einem Familienessen davon, selbst wenn sich herausstellt, dass die eigene Mutter die Stunde vor deiner Ankunft damit verbracht hat, mit einem Fremden Familienfotoalben durchzublättern und zu viel über dich preiszugeben. Das weiß ich nur, weil er mir vertraulich erzählte, dass auch er mal einen schrecklichen Haarschnitt vor dem Schulfototag bekommen hatte.

      Diese Pixie-Schnitt-Bilder hätten verbrannt werden sollen!

      Mom verbrachte fast das ganze Essen damit, Colin Fragen zu stellen und seine Antworten zu loben. Ich fühlte mich wie in einer peinlichen Quizshow. Was wird sie als Nächstes gewinnen? Einen neuen Mann!

      Er rührte den Wein nicht an und sprach ausführlich darüber, wie überflüssig Schimpfwörter seien. Ich fragte mich schon, ob er ein alter Mann war, im Körper eines Dreißigjährigen gefangen, aber dann kam die Stunde der Wahrheit – beim Dessert.

      Da kamen nämlich Colins Eltern herein und begrüßten mich, als wäre ich die Antwort auf ihre Gebete. Offenbar war ich ihre letzte Hoffnung auf Enkelkinder, bevor Colin sein Keuschheitsgelübde ablegte, um Priester zu werden.

      Richtig, Mom wollte mich mit einem Fast-Priester verkuppeln, um dessen Genpool zu retten.

      Colin wurde Priester. Mom und ich haben uns unterhalten. Ich habe sogar ein paar Schimpfwörter benutzt, verdammt, was sie und Colin beide hassen.

      Mom meint es gut, sagt sie zumindest. Dad griff nach dem Priester-Desaster ein und ließ Mom schwören, ihre Kuppelversuche für mich einzustellen. Er sagte mir, sie habe ein feierliches Gelübde abgelegt. Trotzdem bleibe ich wachsam. Der Valentinstag könnte ihre Kuppelinstinkte reaktivieren.

      Ich richte meine Aufmerksamkeit wieder auf Harper, die immer noch die Tür blockiert. Ich glaube, ich weiß, warum sie sich das mit dem Tanz anders überlegt hat. Der Typ, den sie zu hassen liebt, Nathan Brooks, ist hier mit einem Date. Harper würde natürlich lieber selbst mit einem Date auftauchen, um ihm eins auszuwischen. Es ist so eine komische Rivalität zwischen ihnen, die ich nicht zu verstehen vorgebe. Ich arbeite mit Nathan zusammen, und er ist super.

      Ich lege eine Hand auf ihren Arm. „Nathan wird sich auf sein Date konzentrieren, also musst du dir keine Sorgen machen, dass er dich nervt. Können wir jetzt reingehen?“

      Sie hebt das Kinn und verschränkt die Arme. „Als ob es mich interessiert, was er macht.“

      Ich nutze ihre veränderte Haltung, quetsche mich zwischen sie und die Tür. Zum Glück folgt sie mir hinein. Der Tanz findet in einem coolen Tanzstudio statt, mit einer kleinen Bühne hinter der Tanzfläche, wo eine Jazzband sich gerade aufwärmt. Sie haben den Pausenraum zu einer großen Küche erweitert, um Veranstaltungen wie diese mit Catering zu ermöglichen. In einer Kleinstadt wird man kreativ mit Mehrzweckgebäuden.

      Wir gehen zum Garderobenraum und hängen unsere Mäntel auf.

      „Ich mag es, Single zu sein“, sage ich, eine fröhliche Erinnerung für uns beide. „Ich habe meine Zwanziger dem unverbindlichen Spaß gewidmet.“ Mit dreißig wird die zukünftige Mackenzie ihre Haltung überdenken.

      Harper wuschelt ihre Haare auf und versucht, die Wellen zu betonen, die sie mit einem Lockenstab gemacht hat. Die Schwerkraft hat schon ihren Tribut gefordert. „Ja, ja. Aber wann hattest du das letzte Mal wirklich unverbindlichen Spaß?“

      „Ach, halt die Klappe!“

      „Du hast nach Shawn komplett auf Beziehungen verzichtet.“

      Ich marschiere zügig auf die Menge aus Familie und Freunden zu, die sich auf der Tanzfläche versammelt haben und mit Blick auf die Türen nach den Ehrengästen Ausschau halten. Die Jazzband wartet, während leise Musik aus den Lautsprechern läuft.

      „Ist ja nicht so, als hätte ich seit ihm niemanden gesehen“, werfe ich über die Schulter.

      Sie eilt mir hinterher. „Die Kuppelversuche deiner Mom zählen nicht.“

      Ich beiße die Zähne zusammen, mag die Erinnerung nicht. „Erinnerst du dich an den Anwalt?“

      „Das hat eine Stunde gehalten. Er hat dich zu Tode gelangweilt.“

      „Ja, also gehe ich Anwälten jetzt aus dem Weg. Siehst du? Ich lerne dazu.“

      Wir mischen uns unter die Menge, umarmen und begrüßen alle, während wir warten. Mein Cousin Mason müsste inzwischen seinen Antrag gemacht haben; der Plan war, danach hierherzukommen, um mit allen zu feiern. Das große Tanzstudio mit Spiegeln an zwei Wänden ist mit Luftschlangen und „Herzlichen Glückwunsch!“-Ballons dekoriert. Offenbar ist meine Familie voller optimistischer Romantiker. Eine Prüfung, die ich ertragen muss.

      Harper packt meinen Arm. „Moment mal. Ich sehe groß, dunkel und gut aussehend, und er ist nicht mit uns verwandt.“ Sie deutet mit dem Ellbogen auf einen geheimnisvollen Typen.

      Ich sehe hin und schnappe nach Luft. Umwerfend. Sexy. Herausragend. Er ist wie ein Athlet gebaut – groß, breite Schultern, schmale Hüften. Ich schätze, Anfang dreißig. Er trägt ein weißes Hemd mit grauen Hosen. Sein dunkelbraunes Haar ist sanft gewellt, und ich wette, es fühlt sich an wie Seide. Dunkle Augen, getrimmter Bart. Ja, bitte!

      Sein Blick trifft meinen. Mein Herz rast, und Hitze schießt von meinen Wangen durch meinen ganzen Körper. Ich wende den Blick von dem umwerfenden Typen ab, als mir plötzlich klar wird, dass er mit meiner kupplerischen Mom spricht. Nicht heute, Mom. Ein Blind Date, das meine Mom für den Valentinstag geplant hat, ist nicht das, was ich mir für heute Abend vorgestellt habe.

      Ich bin eine erwachsene Frau, ich kann meinen eigenen Mann finden!

      Ich bin nicht so verzweifelt!

      Mason steckt den Kopf zur Tür herein, sein Lächeln riesig. „Sie hat Ja gesagt!“ Seine neue Verlobte May und deren sechsjährige Tochter Sophie kommen herein, strahlen.

      „Yeah!“, rufe ich. Alle jubeln, pfeifen und johlen. Ich mag May sehr. Sie wohnt gegenüber von mir, ist Besitzerin des neuen Serenity Inn.

      „Leute!“, ruft May und legt eine Hand aufs Herz. Ihr Diamantring funkelt im Licht. „Ich kann nicht glauben, dass ihr das alles ohne mein Wissen geplant habt!“

      Mason küsst sie. Sie sehen einander anbetungsvoll an, während Sophie ihre Beine umarmt. Für einen Moment bin ich so erfüllt von Sehnsucht, dass ich kaum atmen kann. Was für ein wunderschöner Moment für diese glückliche kleine Familie!

      Dann erinnere ich mich, dass ich mein Leben genau so mag, wie es ist. Leicht und unbeschwert.

      Die Jazzband beginnt zu spielen. Rechts stehen ein Buffet und ein Getränketisch, Catering von Dads Restaurant und Bar, dem Happy Endings. Er hat es nach Moms Liebesroman-Buchclub benannt, dem Happy End Buchclub, wo sie als Kupplerin angefangen hat. Sie trägt die volle Verantwortung für jedes Mitglied, das sein Happy End gefunden hat. Ich bin sicher, es war nur Glück und das richtige Timing. Liebe kann man nicht erzwingen. Wenn jemand bereit ist zu heiraten, findet er jemanden, der auch bereit ist, und dann macht es Klick, weil beide dasselbe wollen. Darum suche ich nach Typen, die nur unverbindlichen Spaß wollen.

      Harper und ich gehen hinüber, um dem glücklichen Paar zu gratulieren. Mein Blick fällt auf Mom, die mit dem geheimnisvollen Typen näherkommt. Ich schwöre, wenn das ein Kuppelversuch ist, bin ich so was von sauer.

      Ich setze eine neutrale Miene auf, als Mom ankommt und ihr strahlendes Lächeln zeigt. Kein Grund, einen schlechten ersten Eindruck zu machen für den Fall, dass sie nicht kuppelt. Wem mache ich eigentlich was vor? Natürlich tut sie das.

      Mom ist jetzt in ihren Fünfzigern, immer noch auffallend schön – langes, rotblondes Haar, hellblaue Augen, makellose Haut und eine perfekte Sanduhrfigur. Warum musste ich nach Dads Seite der Familie kommen? Ugh. Flache Brust, kaum Kurven irgendwo. Schlichtes, braunes Haar. Wenigstens bin ich athletisch wie Dad. Mom ist grottenschlecht in den meisten Sportarten. Sie hat Angst vor dem Ball.

      Mom deutet auf den geheimnisvollen Typen. „Das ist Cal Davis, der neue Anwalt in der Stadt. Er war früher Minor-League-Baseballspieler für die Triple-A Iowa Cubs. Stimmt das?“

      „Ja, Ma’am.“ Seine Stimme ist tief und warm, wie schmelzende Schokolade. Mir läuft das Wasser im Mund zusammen.

      Vielleicht muss ich doch nicht allen Anwälten aus dem Weg gehen.

      Mom kichert. „Bitte nenn mich Hailey.“ Sie stellt uns nacheinander vor. Als sie bei mir ankommt, überrascht mich die Tiefe in seinen dunkelbraunen Augen. Intelligent und forschend, als wollte er in meine Seele blicken.

      Ich zwinge mich, den Blick zu senken, lande auf seiner Brust und dann, ups! Zu tief. Zurück zu seiner Brust. Ich bin ein Hochofen in diesem dünnen Kleid. Plötzlich klingt die Winterluft erfrischend.

      Harper flüstert mir ins Ohr: „Gefällt dir, was Mom dir mitgebracht hat?“

      Ich würde ihr am liebsten einen Ellbogen in die Nieren rammen.

      „Welche Position hast du gespielt?“, fragt Mason Cal.

      „Catcher. Zu hart für meine Knie. Die sind ruiniert.“

      Mom ergänzt den Rest seines Lebenslaufs. „Dann hat er Jura studiert, Erfahrungen in der City gesammelt und übernimmt jetzt Gabe Reynolds’ Kanzlei in der Stadt.“ Die City bedeutet für Einheimische New York City.

      „Von der City ins kleine Clover Park?“, frage ich. „Das muss ein Kulturschock sein.“

      Sein Blick trifft meinen, und mir stockt der Atem, jede Nervenfaser in Alarmbereitschaft. „Ich mag Kleinstädte. Ich komme aus einer Kleinstadt in Minnesota.“

      Mom wedelt mit dem Finger vor Harper und mir. „Schlagt euch den neuen Single-Typen in der Stadt aus dem Kopf. Er ist nicht der Typ zum Heiraten.“

      Also genau mein Typ!

      Cal wirkt peinlich berührt und richtet seine Aufmerksamkeit auf den Raum. Wahrscheinlich sucht er nach einem Ausweg. Offenbar ist das hier doch kein Kuppelversuch.

      Mom zieht mich beiseite und flüstert: „Seine Freundin, mit der er zusammengewohnt hat, hat sich heute Morgen von ihm getrennt, weil er sich nicht auf eine Ehe einlassen wollte. Besser, das früh zu wissen, wenn die Erwartungen nicht passen.“

      Ich sehe Cal an, der die gegenüberliegende Wand studiert. Ich frage mich, ob er das gehört hat.

      Mom lächelt ihn strahlend an. „Komm, Cal. Ich stelle dich noch mehr Leuten vor.“

      Ich habe Mitleid mit dem Mann. Die Wunde ist noch frisch für den armen, sexy Typen.

      „Ich kann das übernehmen, Mom“, sage ich und versuche, so zu wirken, als wäre ich überhaupt nicht an ihm als umwerfendem Mann interessiert, der zufällig auch ein Bindungsphobiker ist.

      Acht lange Monate!

      Mom lächelt angespannt. „Ich habe versprochen, ihm zu helfen, sich in seiner neuen Heimatstadt einzuleben. Wir kommen klar. Stimmt’s, Cal?“

      Ich halte meine Stimme unbeschwert. „Ich stelle ihn der Unter-Vierzig-Meute vor, da er offensichtlich unter vierzig ist.“

      Ihre Augen werden schmal. Sie glaubt fest daran, dass Alter nur eine Zahl ist, wie sie jedem sagt, der das Älterwerden erwähnt. Cal schaut von mir zu Mom, scheint unsicher, was er tun soll.

      Die Musik wechselt zu einem langsamen Song, Etta James’ „At Last“.

      Mom seufzt dramatisch. „Okay, Mackenzie, aber was auch immer du tust, tanz nicht zu langsamer Musik mit ihm. Das Letzte, was ich brauche, ist, dass meine Tochter sich von einem weiteren Playboy einwickeln lässt. Nichts für ungut, Cal.“

      Ja, das hat sie gesagt. Mom hat keinen Filter, wenn es darum geht, ihre Kinder zu schützen. Sie glaubt, ich lasse mich ständig von „Playboys“ einwickeln, weil sie über den Kleinstadttratsch hört, dass ich mit einem Typen unterwegs war, und wenn sie nachhakt, zerstöre ich ihre romantischen Hoffnungen, indem ich sage, dass wir uns nicht mehr sehen. Sie glaubt nie, dass ich diejenige bin, die es unverbindlich hält. Ihre Liebesbrille lässt sie nicht klar sehen.

      „Eher ein Baseballplayer“, murmelt Cal. Klar will niemand als Playboy abgestempelt werden, aber ein Typ, der gerade aus einer festen Beziehung wegen Bindungsproblemen raus ist, will sicher nicht gleich wieder dasselbe. Er ist perfekt.

      Ich nicke in Richtung Tanzfläche. Er folgt mir wortlos.

      Ein paar Augenblicke später lege ich meine Arme um seinen Hals, lasse gerade genug Abstand zwischen uns für den Anstand. Er strahlt Hitze und Pheromone aus. Mmm, er riecht so gut! Ein sauberer, frischer Duft. Parfüm? Er selbst? Ich weiß es nicht, und es ist mir egal. Cal ist der perfekte Mann, um diese verdammte Durststrecke zu beenden.

      Andererseits hat er gerade eine große Trennung hinter sich.

      Ist er überhaupt an mir interessiert?

      Bis zum Ende der Party werde ich es wissen.
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      Cal

      Dank Hailey habe ich schon viele Leute in der Stadt kennengelernt, was für den Aufbau einer Mandantenliste entscheidend ist, und jetzt tanze ich mit ihrer sexy Tochter. Mackenzie ist mir sofort aufgefallen. Als sich unsere Blicke begegneten, hat mich gleich völlig überraschend ein Blitz der Lust getroffen, vor allem nach diesem Tag, den ich hinter mir habe.

      Sie ist etwa einen Kopf kleiner als ich, sogar mit ihren Stilettos. Ihr Kleid schmiegt sich an ihren athletischen Körper und endet auf halber Höhe ihres Oberschenkels. Ich schlucke. Es ist nur ein Tanz. Ein Tanz, um höflich zu sein.

      Hätte mir jemand gesagt, dass ich heute erst Gesetzbüchern ausweiche und dann mit einer sexy Fremden tanzen würde, hätte ich ihn für verrückt erklärt. Richtig, Gesetzbüchern. An meinen Kopf geworfen.

      Auf Raynas Forderung nach einer Ehe sagte ich in meinem vernünftigsten Ton: „Warum

      die Eile?“

      Junge, war das das Falsche! Sie ist explodiert, sagte, wir seien beide in unseren Dreißigern, und das sei, was normale Leute tun. Dann hat sie meine Aktentasche und Gesetzbücher nach mir geworfen. Und das alles ist noch vor Mittag passiert. Sie war mit großen Erwartungen aufgewacht, und es ging den Bach runter. Ich bin mehr erleichtert als traurig, was wohl viel über unsere Beziehung aussagt.

      Bevor sie bei mir eingezogen ist, war Rayna cool und locker. Es war einfach zwischen uns. Dann ist mein Mitbewohner ausgezogen, Raynas Mietvertrag ausgelaufen, und sie hat mich gefragt, ob sie bei mir wohnen könne, solange sie eine neue Wohnung sucht. Mieten in der City sind nicht billig, und Wohnungen sind schnell weg. Trotzdem habe ich nach einem neuen männlichen Mitbewohner gesucht und sie gebeten, ihr weitreichendes Netzwerk zu nutzen, um eine Wohnung für sich zu finden. Nichts hat geklappt, also hab’ ich ihr meine Wohnung als Übergangslösung angeboten.

      Ich war sehr bestimmt – maximal sechs Monate, damit sie eine neue Wohnung findet und ich Zeit hätte, einen neuen Mitbewohner zu finden. Sie hat zugestimmt. Ehrlich, ich habe sie sehr gemocht. Ich hatte nur nicht tiefergehende Gefühle. Hab’ ich nie. Nicht seit … egal. Jedenfalls, nachdem sie eingezogen war, hat Rayna mit dem Pärchenkram losgelegt. Candle-Light-Dinner, kleine Geschenke und Liebesbotschaften in der Wohnung, neue Verabredungen mit ihren verheirateten Pärchenfreunden, sogar ein Urlaub nur für Paare. Es ging so weit, dass ich mich zu Hause nicht mehr entspannen konnte und die meiste Zeit im Büro verbracht habe.

      Sie schwankte zwischen Liebesentzug und Brüllen. Ich wusste, dass ich sie enttäuschte, aber ich konnte in unserem gemeinsamen Raum kaum atmen. Sie hatte kein Glück bei der Wohnungssuche, und ich beschloss insgeheim, ihr meinen Mietvertrag zu überlassen, wenn er ausliefe, und woanders hinzuziehen. Ich wartete nur auf den richtigen Moment, es ihr zu sagen. Ich hoffte, wir könnten uns weiter sehen, auch wenn wir nicht zusammenwohnen. Es hatte schließlich nur eine Übergangslösung sein sollen.

      Aber dann fing sie an, Zeit mit ihrem Ex zu verbringen. Sie sagte, es sei platonisch, er sei wieder ihr bester Freund, und ich sei zu verschlossen, um ihre emotionalen Bedürfnisse zu erfüllen.

      Ich war nicht begeistert von all der Zeit, die sie zusammen verbrachten, aber ich wusste, dass er eine Freundin hatte. Als er sich verlobte, war Rayna aufgewühlt. Darum wollte sie plötzlich, dass wir heiraten. Nicht meinetwegen, seinetwegen! Ich schätze, der Valentinstag hat die Einsätze erhöht.

      „Willkommen in Clover Park“, sagt Mackenzie nahe an meinem Ohr und holt mich zurück in die Gegenwart.

      „Danke“, sage ich höflich und rücke ein wenig zurück. Da ist diese unglaubliche Hitze, die von ihrem Körper ausstrahlt. Oder ist das die Hitze zwischen unseren Körpern? Sie ist so sexy, und ich kann kaum glauben, dass mir das nach der heutigen Trennung auffällt. Das ist klassische Verdrängung.

      Ihre blauen Augen treffen meine, und mein Mund wird trocken. „Ich weiß, das ist jetzt höchst unwahrscheinlich, aber kennst du Sutton Davis? Sie kommt auch aus Minnesota, und, na ja, gleicher Nachname.“

      Ein Mundwinkel hebt sich. „Klar, ich kenne jeden im großartigen Staat Minnesota.“

      „Schlaumeier.“

      Ich grinse. „Sutton ist meine kleine Schwester. So habe ich von Clover Park und davon erfahren, dass Gabe Reynolds jemanden sucht, der seine Kanzlei übernimmt. Sie abonniert den Clover Park Record.“ Meine Schwester ist ein Sonnenschein, immer strahlend und enthusiastisch. Sie ist virtuelle Vollzeit-Assistentin bei Brooks Campbell Security hier in Clover Park.

      „Sie arbeitet für mich!“

      Plötzlich macht es Klick. Mackenzies Mom ist Hailey Campbell. „Du bist die außergewöhnliche Mackenzie Campbell?“

      Sie lacht. „Ja! Und sie ist auch außergewöhnlich. Ihre Recherchefähigkeiten sind unglaublich. Sie kann technische Spezifikationen aus jeder Branche nehmen und in einen Bericht umwandeln, der die Basis für jedes Angebot ist, das wir zusammenstellen. Und sie ist schnell!“

      „Sie schwärmt von dir. Mackenzie ist so klug. Mackenzie leitet alles mit selbstbewusster Autorität. Mackenzie kann alles.“

      Sie wirft die Haare zurück. „Schön, einen Fan zu haben.“

      Ich scheine den Blick nicht von ihren funkelnden blauen Augen abwenden zu können. Diese Frau liebt Spaß, und wann hatte ich das letzte Mal Spaß? Rayna war Aktivistin, immer wütend und aufgebracht über irgendeine Sache. Und dann war da mein Job. Unternehmensrecht ist nicht gerade ein Vergnügungstrip. Nur meine Pro-Bono-Arbeit für das Frauenhaus hat mir Zufriedenheit gebracht.

      „Könntest du sie vielleicht dazu bringen, hierherzuziehen?“, fragt sie. „Ich habe sie mehr als einmal gefragt, aber sie weicht immer aus. Vielleicht jetzt, wo ihr Bruder in der Stadt ist …“

      „Ich wünschte, sie würde. Sie ist seit der Highschool mit ihrem miesen Freund zusammen, und der geht nirgendwohin.“

      Sie hält inne und tritt zurück, um mich anzusehen. „Warum ist ihr Freund mies?“

      „Er schätzt sie nicht so, wie er sollte. Sutton ist besonders.“

      Sie schenkt mir ein sanftes Lächeln. „Das ist so süß. Was für ein netter Bruder du bist.“ Sie kommt wieder näher. Ein unpassender Schub roher Lust trifft mich.

      „Nur die Wahrheit.“

      Wäre es so schlimm, ein bisschen Spaß zu haben?

      Ja.

      Ich habe keine zwanglosen Sex-Dates. Ich hatte eine Reihe von Beziehungen, die alle … schlecht ausgegangen sind. Hm, vielleicht Zeit, was zu ändern?

      Was denke ich da überhaupt? Ich weiß, dass man nach einer Trennung nicht direkt in eine neue Beziehung springt. Außerdem ist es beruflich ein schlechter Schachzug. Ich bin gerade erst hier angekommen. Vertrauen und ein guter Ruf sind alles in einer Kleinstadt wie Clover Park. Das waren Gabe Reynolds’ genaue Worte, als er mich eingestellt hat. Ich schulde es ihm, den erstklassigen Ruf seiner Kanzlei intakt zu halten.

      Die Musik muss irgendwann zu einem weiteren langsamen Song gewechselt haben. Und ich habe es nicht bemerkt. Ich sehe ihre Eltern, Josh und Hailey, tanzen. Sie reden, während sie eng tanzen, ein natürlicher Rhythmus zwischen ihnen. Erinnert mich an meine Eltern, als ich ein Kind war. Sie haben immer den Wohnzimmerteppich zurückgerollt, um zu tanzen, und ließen es richtig krachen. Als Kind wusste ich nicht, wie selten ihr Glück war. Ich fand sie einfach peinlich. Kein Wunder, dass Dad nie über sie hinweggekommen ist.

      „Was hat Sutton noch über mich gesagt?“, fragt Mackenzie mit einem frechen Grinsen.

      „Sie sagt, wenn sie näher wohnen würde, würde sie gern mit dir abhängen.“ Ich verziehe das Gesicht. „Ich bin mir nicht sicher, ob ich das hätte verraten sollen.“

      Ihre Hand hebt sich an ihre Brust. „Nein, das ist nett! Ich habe immer dasselbe gedacht. Komisch, dass sie dich nie erwähnt hat.“

      „Natürlich vergöttert sie mich.“

      „Ha! Ich würde sie gern in einer größeren Rolle einsetzen, wenn sie näher wohnen würde.“

      Ich hebe die Brauen. „Okay, wenn ich ihr das sage?“

      „Ich mache das. Glaubst du, sie wird den Typen heiraten?“

      „Nicht so bald. Er stößt sich immer noch die Hörner ab.“

      Sie tritt zurück, sieht empört aus. „Weiß sie, dass er sie betrügt?“

      „Sie weiß es, will es aber nicht wissen. Er hat immer irgendwelche Erklärungen für verdächtige Aktivitäten. Ich habe versucht, mit ihr darüber zu reden, aber dann geht sie immer in die Defensive.“

      „Hm …“

      „Ja.“

      Sie kommt wieder näher. Ich halte sie steif an der Taille, verhindere weitere Nähe. Fühlt sich so einfach sicherer an.

      Sie schenkt mir ein süßes Lächeln. „Ich mag es, mit dir zu tanzen.“

      Ich räuspere mich. Sei einfach höflich. „Ja, ich auch.“

      Wir sind für den Rest des Tanzes still, aber irgendwie macht das alles nur schlimmer. Ihre Hand gleitet von meiner Schulter zu meinem Ellbogen in einer warmen Bahn und lockert meinen steifen Griff um ihre Taille, bis sie so nah ist, dass sich unsere Körper beim Wiegen berühren; ihre Brust streift meine, ihr Kinn berührt meine Schulter. Es wäre unhöflich, sie wegzuschieben.

      Die Hitze zwischen uns wächst, eine knisternde Spannung, als würden unsere Körper auf einer urtümlichen Ebene kommunizieren. Das ist schlecht. Sobald der Song endet, bin ich hier raus.

      Der Song endet, und sie greift nach meiner Hand. „Komm, ich stelle dich allen vor.“

      Ich folge ihr.
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      Mackenzie

      Nachdem ich Cal durch den Raum geschleift habe, um ihm alle vorzustellen, wobei er erstaunlich entspannt und freundlich war, beschließe ich, mutig zu sein und ihm einen Wink zu geben, um zu sehen, ob er an unverbindlichem Spaß interessiert ist. Klar, auf der Tanzfläche hat es geknistert, aber er wurde heute erst abserviert. Es ist ein bisschen seltsam, wie ungerührt er nach einer so großen Trennung wirkt. Ich meine, die beiden haben immerhin zusammengewohnt! Wenn ich mich von jemandem trennen würde, mit dem ich zusammenlebe, wäre ich am Boden zerstört.

      Andererseits strahlt er keinerlei Mönchsvibes aus. Vielleicht ist unverbindlicher Spaß das, was wir beide brauchen, um Stress abzubauen.

      Mom und Dad kommen gegen Ende der Tanzveranstaltung auf mich zu, schon in ihren Mänteln. „Dad und ich haben Pläne“, zwitschert Mom.

      Ich nicke mit neutralem Gesichtsausdruck. Keine Details, bitte. Es ist spät am Valentinstag, und sagen wir einfach, die beiden sind immer noch heiß aufeinander.

      Dad legt einen Arm um Moms Schultern. Er hat ein bisschen Grau in seinem dunkelbraunen Haar, ist aber ansonsten topfit. Er ist ein ehemaliger Soldat mit einem schelmischen Zug, der legendär ist, besonders wegen des eskalierenden Streichekriegs, den er und Mom vor ihrer Hochzeit geführt haben. Die Leute in der Stadt reden immer noch darüber.

      „Könnt ihr, du und Harper, das Catering-Geschirr zurück ins Happy Endings bringen?“, fragt Dad. „Es ist alles gespült und bereit.“

      Ich lächle. „Klar, kein Problem.“

      Ich umarme sie zum Abschied. Sie gehen Hand in Hand hinaus und werfen sich verstohlen Blicke zu, als könnten sie es kaum erwarten, allein zu sein. Und genau darum habe ich es nicht eilig, mich zu binden. Die beiden haben die Messlatte ziemlich hoch gelegt. Ich habe bis dreiundzwanzig nicht mal eine Beziehung versucht, und Shawn war eine riesige Enttäuschung. Jetzt verstehe ich, dass das, was meine Eltern haben, selten ist. Es ist nur logisch, unverbindlich zu bleiben, wenn diese Art von Beziehung nicht oft vorkommt.

      Ich sehe mich nach Cal um. Er spricht gerade mit meinem jüngeren Bruder Cooper und dessen Verlobter Rowan. Cooper kann mit jedem reden. Er ist Barkeeper im Happy Endings und bald Mitinhaber. Ich weiß, warum meine Eltern mich und Harper gebeten haben, das Catering-Geschirr zu übernehmen, und nicht Cooper. Wir sind die Einzigen, die an diesem romantischsten aller Abende nichts vorhaben. Obwohl sich das ändern könnte.

      Ich gehe gerade zu Cal, Cooper und Rowan, als Harper barfuß herüberkommt, ihre High Heels an den Riemchen haltend. „Hey, ihr alle.“ Sie wendet sich an mich. „Ich bin erledigt. Lass uns gehen.“

      „Dad hat gefragt, ob wir das Catering-Geschirr zum Happy Endings bringen können.“

      Sie stöhnt. „Weil wir die einzigen Singles hier sind. Das ist wie eine Doppelstrafe. Single am Valentinstag zu sein und Überstunden.“

      Cal hebt eine Hand. „Ich kann helfen, wenn du nach Hause willst, Harper.“

      Das war einfach. Vielleicht will er auch Zeit allein mit mir.

      Harper wirft mir einen fragenden Seitenblick zu, den ich mit einem telepathischen Verdammt, ja! beantworte.

      „Das wäre super“, sage ich fröhlich.

      Harper dreht sich zu Cooper. „Kann ich mit dir und Rowan nach Hause fahren?“

      Er wedelt imaginäre Dämpfe vor seinem Gesicht weg. „Nur, wenn du deine Schuhe wieder anziehst.“

      Zur Strafe wedelt sie vor seinem Gesicht damit. Cooper und Rowan springen zurück. „So schlimm sind die nicht!“ Sie zieht ihre High Heels wieder an, verzieht das Gesicht und winkt mir zu. „Tschüss, viel Spaß mit deinem Valentin nach Mitternacht.“

      Mein Magen kribbelt vor Aufregung, aber ich schaffe es, lässig zu klingen. „Tschüss, Leute.“

      Die drei ziehen ab.

      Ich sehe Cal an. „Wo steht dein Auto?“

      „Ich hab’ am Ludbury House geparkt. Deine Mom wollte mich dort treffen, damit wir Zeit haben, uns auf der Fahrt hierher kennenzulernen.“

      „Klingt typisch. Ludbury House ist nur einen Block von meinem Haus entfernt, das macht es einfach. Ich setze dich nach dem Happy Endings bei deinem Auto ab. Lass mich einen Wagen holen.“

      Wir gehen in den hinteren Raum, mein Kopf schon drei Schritte voraus – Happy Endings, allein in einem Bereich, zu dem nur Mitarbeiter Zutritt haben. Nein, wir gehen in sein Hotel. Viel mehr Platz zum Manövrieren im Bett; dann setze ich ihn auf dem Parkplatz ab. Ich mach’ das. Jetzt oder nie.

      „Deine Füße müssen dich in diesen Absätzen umbringen“, sagt er. Lustig, die meisten Typen denken nicht ansatzweise an meinen Komfort. Na ja, er hat eine Schwester. Er kennt sich wohl mit den Beschwerden über Damenmode aus.

      „Nein. Ich übe seit dem Kindergarten, in Absätzen zu laufen. Mom hat eine umfangreiche Schuhsammlung. Außerdem war das mein Valentinstagsgeschenk.“

      „Aha.“ Er schaut mich an. „Von wem?“

      „Von mir.“

      Er grinst. „Wusste nicht, dass das ein Ding ist. Frauen, die sich am Valentinstag selbst beschenken.“

      „Ich weiß am besten, was ich mag, also warum nicht?“

      Ich schnappe mir einen Servierwagen und rolle ihn zum Tisch mit dem großen, abgedeckten Edelstahlgeschirr. Cal nimmt eine Schüssel an den Griffen und stellt sie auf den unteren Boden des Wagens. Er bückt sich langsam, als wäre er vorsichtig mit seinen Knien. Ich wette, Baseball aufzugeben war hart für ihn.

      Wir arbeiten zusammen und erledigen die Aufgabe schnell.

      „Passen die in dein Auto?“, fragt er, während er den Wagen zum Ausgang schiebt.

      „Das fragst du mich jetzt?“, frage ich zum Scherz.

      „Ja, richtig.“

      „Der Kofferraum ist geräumig, und die Rücksitze lassen sich umklappen. Kein Ding. Ich hab’ das schon oft gemacht.“

      Der Parkplatz ist bis auf meinen Honda Accord leer. Ich habe dieses Auto wegen seiner Zuverlässigkeit gewählt, weil ich lieber Geld für süße Schuhe ausgebe als für ein teures Auto. Außerdem kann ich mir ein teures Auto auch gar nicht leisten. Ha-ha.

      Wir beladen das Auto und steigen ein. Ich blicke zu ihm auf dem Beifahrersitz hinüber. Seine Knie sind weit hochgezogen, weil er keinen Platz für seine Beine hat. „Du kannst den Sitz mit dem Hebel an der Seite weiter zurückschieben.“ Ich starte den Motor und fahre rückwärts aus der Parklücke.

      Er stellt den Sitz ein und sieht nur minimal weniger eingequetscht aus.

      Ich lege den Gang ein und fahre los. „Die haben das Auto wohl nicht für große Leute gemacht.“

      „Ich bin nicht mal so groß. Eins zweiundneunzig.“

      „Groß für mich. Wenn du zwei oder zweieinhalb Meter groß wärst, müsstest du in einem Van herumfahren.“

      „In einem Van? Wohl eher in einem maßgefertigten Auto. Das machen die Profi-Basketballer.“

      „Hast du mal an Basketball gedacht?“

      „Hab’ ich in der Highschool gespielt, aber Baseball war immer mein Favorit.“

      Als ich an einer roten Ampel halte, drehe ich mich zu ihm und komme direkt zur Sache. „Was hältst du von unverbindlichem Spaß mit mir heute Abend?“

      Er räuspert sich. „Ich bin dafür.“

      Ich schmunzle. „Hervorragend. Nachdem wir das Geschirr abgeladen haben.“

      Er schweigt. Ich hoffe, das bedeutet, dass er sich all die schmutzigen Dinge vorstellt, die wir miteinander anstellen können. Ich jedenfalls tue es.
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      Cal

      Ich habe Mühe, zu begreifen, dass ich heute Morgen noch mit Rayna zusammengewohnt habe, dann auf einem Valentinstagstanz war (mein erstes Mal) und jetzt mit einer unglaublich sexy Frau zusammen bin, die Wärme und Freundlichkeit ausstrahlt. Etwas, das in meinem Leben schmerzhaft fehlt.

      Als sie mich ihrer Familie und Freunden vorgestellt hat, war klar, wie sehr sie sie liebt. Sie hat sich an die neuesten Neuigkeiten von allen erinnert, Komplimente wie Bonbons verteilt und mich als den neuen Anwalt von Clover Park angepriesen, obwohl sie so gut wie nichts über mich weiß. Ich schätze, Suttons älterer Bruder zu sein, verleiht mir eine gewisse Glaubwürdigkeit.

      Sie hat die eine Sache ausgelassen, die die meisten Leute an mir interessant finden: dass ich Baseballspieler war. Vielleicht findet sie das nicht spannend. Es war eine Erleichterung, nicht immer wieder erzählen zu müssen, wie ich meine Knie ruiniert habe und dass ich aufhören musste. Ich werde wahrscheinlich irgendwann Knieprothesen brauchen, aber ich schiebe das so lange wie möglich hinaus. Nicht mein Lieblingsthema.

      Kurz gesagt: Sie ist unwiderstehlich, und ich will ihr alles geben, was dieses strahlende Lächeln auf ihrem Gesicht hält.

      Ich folge ihr durch die Hintertür des Happy Endings, einen Stapel Catering-Geschirr auf dem Arm, durch eine Küche mit drei Mitarbeitern, in eine große Abstellkammer. Sie schaltet das Licht ein und stellt ihr Geschirr auf ein hinteres Regal. Ich stelle meins daneben.

      Dann dreht sie sich um, schließt die Tür hinter uns ab und flüstert: „Küss mich.“

      Ich zupfe am Kragen meines Hemds. „Hier? Wir machen das hier? Da sind Küchenangestellte und ist das nicht das Restaurant deiner Familie?“

      Sie schlingt die Arme um meinen Hals und presst ihren Körper an meinen. Ich bin augenblicklich steinhart. „Ist doch nur ein Kuss.“ Sie stellt sich auf die Zehenspitzen, erreicht mich aber nicht ganz.

      Ich beuge mich hinunter und gebe ihr einen sanften Kuss. Sie öffnet sich für mich, ihre Zunge neckt mich und schickt Blitze mein Rückgrat hinunter. Der Kuss wird animalisch. Sie versucht, an meinem Körper hochzuklettern, ihr Bein schlingt sich um meines, sucht Kontakt mit vor Verlangen schmerzenden Stellen. Ich hebe sie an der Taille hoch, und sie schlingt ihre Beine um mich. Rohes Begehren verschlingt mich. Es ist mir egal, dass direkt vor der Tür Leute sind. Ich drücke sie gegen die Tür, verloren in Empfindungen. Oh Gott, sie schmeckt so gut, nach Minze und Sex. Ich brauche mehr.

      Sie lehnt sich zurück, um mich anzusehen, fährt mit dem Finger an meinem Kinn entlang. „Du hast den Kusstest bestanden.“

      Mein Verstand verdrängt diesen seltsamen Kommentar zugunsten eines weiteren Kusses. Sie legt die Hand an meine Brust und drückt. Ich hebe den Kopf. „Ja?“

      Sie lässt die Beine sinken und gleitet an meinem vollkommen erregten Körper herunter. Ich unterdrücke ein Stöhnen. Sie nimmt meine Hand. „Cal, ich will, dass das ganz klar ist: Das hier ist eine einmalige Sache. Nur unverbindlicher Spaß. Einverstanden?“

      Ich starre auf ihre sinnlichen Lippen, so weich. Mehr, mehr, mehr!

      „Okay, Cal? Nichts Ernstes.“

      Ich richte mich auf. „Ich habe bis heute mit jemandem zusammengewohnt. Ich werde dir nicht gerade nach dem Kennenlernen gleich einen Antrag machen.“

      „Das ist perfekt, weil ich nicht an die Liebe glaube. Zumindest nicht in dieser Phase meines Lebens.“

      „Klar“, murmle ich, streiche ihr Haar aus dem Gesicht und beuge mich hinunter, um entlang ihres Halses zu küssen. Sie legt den Kopf mit einem Seufzer in den Nacken.

      Es klopft an der Tür. Ich zucke zurück.

      Eine männliche Stimme ruft: „Mackenzie, wir schließen gleich!“

      „Bin in einer Sekunde draußen.“ Sie atmet tief durch, dann öffnet sie die Tür. Die Angestellten räumen die Küche auf. „Macht’s gut!“

      „Hi, wie geht’s?“, sage ich zu den Typen, sorgfältig darauf bedacht, Mackenzie vor mir zu halten, um das Offensichtliche zu verbergen.

      „Wusste nicht, dass du da drin Gesellschaft hattest“, sagt ein Mann mittleren Alters mit Kochmütze.

      „Muss auch niemand wissen, Pete“, erwidert sie.

      Er hebt die Hände. „Ich sag’ nichts.“

      Sie zieht mich fast rennend zur Hintertür, lachend, und raus auf den Parkplatz, auf dem sie geparkt hat. Pure Euphorie schießt durch mich hindurch. Es macht irgendwie Spaß, sich rauszuschleichen und zum nächsten geheimen Ort zu fahren. Sie betätigt den Knopf ihres Autoschlüssels, um die Zentralverriegelung zu öffnen, und steigt auf der Fahrerseite ein, während ich mich auf den Beifahrersitz setze.





OEBPS/images/german_the_fun_part_1707-pichi.jpg
$HAPPY END IN CLOVER PARKZ





OEBPS/images/break-section-side-screen.png





OEBPS/images/german_the_tempting_part_459-pichi.jpg
% HAPPY END IN CLOVER PARK-





